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widerStehen) rundete das Gourmet-Me-
nü ab.

Es ist keine Frage, hier war die gute
Stimmung garantiert. Ja sogar noch
mehr, die gekonnt vorgetragenen Ge-
dichte sowie einige humorvolle Witze
des Präsidenten rundeten die ausgelas-
sene Stimmung ab. Das sind beste Vor-
aussetzungen fi.ir eine erfolgreiche Zu-
kunft des Vorstandes. Die Vorstands-
mitglieder freuen uns schon heute auf
ein erfolgreiches Verbandsjahr.

FRANZ FALLER

Mehr Feinstaub und mehr Ozon
Mit der grossräumigen Belastungsphase
in Nordostfrankreich im März nahm
auch die Feinstaub-Belastung im.Jahr
2015 wieder zu. Der Sommer 2015
brachte nicht nur viele Sonnenstunden
und heisse Temperaturen, sondern
auch im Vergleich zum Vorjahr mehr
Ozon. Ùbermässige Stickstoffdioxid-Be-
lastung bleibt nach wie vor ein Problem
entlang der stark verkehrsbelasteten
Strassen.

Die Jahresmittelwerte der Stickstoff-
dioxid-Konzentration sind im Jahr 2015
im Vergleich zum Vorjahr etwa gléich
geblieben. Der Jahresgrenzwert von 30
Mikrogramm pro Kubikmeter r¡¡urde an
den beiden stark verkehrsbelasteten
Stationen Basel Feldbergstrasse (52 Mi-
krogramm pro Kubikmeter) und Auto-
bahn A2 Hardwald (53 Mikrogramm
pro Kubikmeter) deutlich überschritten.
An den übrigen Statibnen lag die Stick-
stoffdioxid-Konzentration im Bereich
des Jahresgrenzwertes oder darunter.

Nur an diesen beiden stark verkehrs-
exponierten Standorten wurde der Ta-
gesgrenzwert (80 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter) knapp überschritten. In Basel
Feldbergstrasse war dies im Jahr 2015
an acht Tagen der Fall (Vorjahr 15) und
an der A2 Hardwald an sechs Tagen
(Vorjahr vier). Damit bestätigt sich
auch für das Jahr 2015; dass die Ursa-
che für die übermässige Stickstoffdi-
oxid-Belastung der motorisierte Ver-
kehr ist.

Die Jahresmittelwerte beim Feinstaub
(PM10) haben im Verglëich zum Vor-

jahr 2015 um zehn Prozent zugenom-
men. Die Jahresmittelwerte lagen zwi-
schen 15 und 23 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter. Der Grenzwert vcin 20 Mik¡o-
gramm pro Kubikmeter wurde nur in
Basel Feldbergstrasse mit 23 Mik¡o-
gramm pro Kubikmeter überschritten.
An weiteren drei Stationen lag er im Be-
reich des Grenzwertes; Autobahn A2
Hardwald und Basel St. Johanns-Platz
(20 Mikrogramm pro Kubikmeter) und
Sissach (19 Mikrogramm pro Kubikme-
ter).

De.r Tagesgrenzwert (50 Mikrogramm
pro Kubikmeter) dient zur Beurteilung
der kurzfristigen Spitzenbelastungen.
Die im Jahr 2015 gemessenen maxima-
len Tageswerte lagen zwischen 55 Mik-
rogramm pro Kubikmeter (Dornach)
urñ 74 Mikrogramm pro Kubikmeter
(Basel Feldbergstrasse). Grenzwèrttiber-
schreitungen kamen an allen Stationen
vor. Mit drei bis elf Tagen waren es 2015
mehr als imVorjahr (null bis vier Tage).

Im März 2015 war Nordostfrankreich
grossräumig von hohen Feinstaub-Belas-
tungen betroffen. Dies wirkte sich auch
in der Region Basel durch hohe Werte
aus. Die meisten der Übersch¡eitungen
des Tagesgrenzwertes in der Region Ba-
sel traten vom 15. bis 21. März 2015 auf.
Das Silvesterfeuerwerk zum Jahreswech- i

sel 2O74/2O'J,5 war schon flir die ersten
hohen Feinstaub-Belastungen im Jahr
2015 verantwortlich. Dies wiederholte
sich am Jahresende: Die Feinstaub-Spit-
zenwerte stiegen ,währen des Feuer-
werks.auf rund 300 Mikrogramm pro

Kubikmeter. Mit dem Südostr,r¡ind wur-
den die Brandgase des Feuerwerks auf
dem Rhein direkt auf die Station Basel
St. Johanns-Platz gesteuert.

Hohe Ozonbelastung tritt auf bei
heissen Temperaturen und sonniger
Witterung. Im Sommer 2015 konnten
wir - im Unterschied zum Vodahr -
Sonne und heisse Temperaturert genies-
sen. Dies machte'sich beim Ozon nega-
tiv bemerkbar. Die maximalen Stunden-
werte lagen zwischen 139 und 198 Mik-
rogramm pro Kubikmeter. Damit wurde
der Grenzwert von 120 Mikrogramm
pro Kubikmeter an allen Stationen
übersêhritten, wobei die Spitzenwerte
um ftinf bis 25 Prozent höher lagen als
imVorjahr.

Vor allem die Zahl der Stunden mit
mehr als 120 Mikrogramm hat im 2015
deutlich zugenommen. An der städti-
schen Station St. Johanns-Platz waren
es 2L5 Stunden (Vorjahr 108 Stunden)t
auf der Chrischona 701 Stunden (Vor-
jahr .307). Die Zahl der Stunden mit
übermässiger Ozonbelastung hat sich
also im Vergleich zum Vorjahr mehr als
verdoppelt.

Solche grossen Unterschiede von Jahr
zu Jahr, bedingt durch die Witterungs-
unterschiede werden immer wieder
beobachtet. Letztmals kamen vergleich-
bare Ozonwerte im Jahr 2006 vor. Trotz
der Zunahme im 2015, die 'ausseror-

dentlichen hohen Belastungen des Jah-
res 2003 vt¡urden bei weitem nicht er-
reicht (450 bis 1600 Stunden über dem
Grenzwert). TUFTHyGTENEAT\¡TEs BEr DER BASEL
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FDP strebt weitere Sitze in
Gemeindekommission an
Die FDP Sektion Sissach steigt bei den
Gesamterneuerungswahlen mit vier
motivierten Kandidaten ins Rennen um
die freiwerdenen Sitze in der Gemein-
dekommission Sissach. Mit Micheal
Amsler konnte die FDP Sektion Sissach
bei den Ersatzwahlen im 2014 einen
Sitz in der Gemeindekommissiôn gè:
winnen. Nun strebt die Partei bei den
anstehenden Gemeindewahlen vom 28:
Februar 201-6 weitere Sitze an und es

stellen sich vier motivierte und enga-
gierte,Persönlichkeiten zur Wahl.

Neben dem bisherigen Michael Ams-
ler möchten sich drei neue Kandidaten
mit Herzblut und Fachkompetenz fär

die Gemeinde einsetzen. Es sind dies:
Michele Linsalata, Daniele Rocca und
Thomas Schwab. Alle Kandidaten ha-
ben bereits in unterschiedlichen Verei-
nen, Komitees und Kommissionen be-
wiesen, dass sie sich mit groisem Enga-
gement fär die Anliegen der Bevölke-
rung einsetzen und stets danacþ stre-
ben, nachhaltige und gute Lösungen fi.ir
alle zu finden.

Die FDP Sektion Sissach ist über-
zeugt, dass die vier Kandidaten die bes-
ten Voraussetzungen für eine konstruk-
tive Mitarbeit in der Gemeindekommis-
sion mitbringen.

FDP SEKTION SISSACH
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